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Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht, dass der Nebel
viele Autofahrer dazu veranlasst,
mit Fernlicht sowohl bei Dunkel-
heit wie auch tagsüber zu fahren.
Das ist in der Tat eine blendende,
aber keine gute Idee, denkt EINER

Guten Morgen

Himmelsgabe
Seitdem der Nachbar ein neues

Dach über dem Kopf hat, nisten
sich allerlei unerwünschte Mitbe-
wohner bei ihm ein. Erst war es ein
Mäuschen, das seine Spuren hinter-
ließ. Dem versucht man seitdem mit
Hilfe einer nagerfreundlichen Falle
beizukommen. Diese schlägt zwar
nicht so hinterrücks zu wie der
klassische Mäusetöter, ist leider
ziemlich unergiebig, was die Fang-
quote anbelangt. Egal. Kaum im
neuen Haus, da hat sich auch
Mister X gezeigt. Möglicherweise
handelt es sich dabei um einen
Dachmarder, der Sachen hin- und
herschlürt und von oben zu Boden
fallen lässt. Oder wie ist es sonst zu
erklären, dass sich am Morgen ein
fremder, gelb-grüner Turnschuh ur-
plötzlich vor der Terrassentür wie-
derfindet? Der ist wohl kaum vom
Himmel gefallen, weil er dem Niko-
laus nicht mehr gepasst hat.

Klaudia G e n u i t - T h i e s s e n

Gebühr soll
steigen

Für Schmutzwasser
SSppeennggee (SN). Mit einer Ortsbe-

sichtigung eröffnen die Mitglieder
des Betriebs- und Verkehrsinfra-
strukturausschusses des Rates der
Stadt Spenge ihre nächste Sitzung
am Dienstag, 25. November. Sie
treffen sich um 17 Uhr im Indust-
riezentrum 81, um den inzwischen
fertiggestellten Neubau des städti-
schen Bauhofes an gewohnter
Stelle zu besichtigen. Die Beratun-
gen werden anschließend ab 18
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses
an der Langen Straße fortgesetzt.

Im öffentlichen Teil geht es
dabei dann unter anderem um den
Wirtschaftsplan 2015 des Eigenbe-
triebes »Wirtschaftsbetrieb Spen-
ge« sowie die Änderung der Bei-
trags- und Gebührensatzung hin-
sichtlich der Entwässerung in der
Kommune. Die derzeitige
Schmutzwassergebühr soll sich
um 2,87 Prozent von 3,49 Euro
pro Kubikmeter auf 3,59 Euro
erhöhen. Die Niederschlagswas-
sergebühr für die Regeneinleitung
ins öffentliche Netz reduziert sich
um 2,9 Prozent von 0,67 Euro pro
Quadratmeter Grundfläche auf
0,65 Euro. An öffentlichen Abwas-
seranlagen soll künftig mehr Ener-
gie eingespart werden.

Fast ein Heimspiel
Adam Lenart macht Orgelkonzert zu unvergesslichem Hörerlebnis – Schlesisches nach Noten

Von Siegfried H u s s

S p e n g e (SN). Zu einem
besonderen Konzert an einem
außergewöhnlichen Ort be-
grüßte Markus Malitte, Pfarrer
der Evangelisch-Lutherischen
Kirchengemeinde Spenge,
Samstagabend zahlreiche Zu-
hörer in der St.-Martins-Kirche
in Spenge. Sie waren gekom-
men, um dem Orgelkonzert
mit Adam Lenart zu lauschen.

Für Adam Lenart ist das Konzert zugunsten der Wallenbrücker Orgel in
der Spenger St.-Martins-Kirche etwas ganz Besonderes. Seine Ehefrau

Lea Marie (geborene Lohmeyer) ist hier getauft und konfirmiert
worden. Beide leben heute im Westerwald. Foto: Siegfried Huss

Und das aus einem besonderen
Grund. Denn er spielte nicht nur
schlesische und romantische Or-
gelmusik als Benefiz-Orgelkonzert
zugunsten der Wallenbrücker Or-
gel im Rahmen des Musikfestivals
CANTart im Kreis Herford, son-
dern auch aus einem ganz persön-
lichen Anlass. Und dieser richtete
sich an seine Ehefrau Lea Marie.
Beide heirateten im Sommer die-
ses Jahres, wie sie selbst sagt,
»ökumenisch« in Altenkirchen im
Westerwald.

Lea Marie Lohmeyer, wie sie vor
ihrer Hochzeit hieß, ist in Spenge
keine Unbekannte. Sie wurde hier
1982 geboren, in der St.-Martins-
Kirche getauft und konfirmiert.
Gemeinsam mit dem Orgelbauaus-
schuss der Evangelisch-Lutheri-
schen Kirchengemeinde suchte sie
im Jahre 2000 in Dresden die neue
Orgel für ihre Kirche mit aus. Da
war es jetzt natürlich selbst-
verständlich, dass sich auch ihre
Eltern, Freunde und Bekannte
dieses schöne Hörerlebnis nicht
entgehen ließen.

Gemeinsam haben beide in der
Zeit von 2001 bis 2006 an der
Hochschule für Musik in Detmold
Kirchenmusik studiert. Und ganz
nebenbei haben sie sich dort
kennen und lieben gelernt. Wäh-
rend sie derzeit als Kreiskantorin
an der Evangelischen Kirche
Hardtberg (Bonn) arbeitet, ist ihr
Ehemann als Organist in der
Katholischen Kirchengemeinde Al-
tenkirchen tätig.

Adam Lenart wurde 1973 im
schlesischen Trebnitz geboren. An
der Musikakademie in Breslau
absolvierte er sein künstlerisches
Orgelstudium mit Auszeichnung.
Danach erwarb er am Musikkon-
servatorium Aarhus (Dänemark)
das Solistendiplom mit Debütkon-
zerten in Kopenhagen und Aarhus.
An der Musikhochschule Detmold
schloss er bei Professor Gerhard
Weinberger sein Kirchenmusikstu-
dium mit dem A-Examen ab.
Neben seiner Tätigkeit als Orga-

nist in Altenkirchen tritt er regel-
mäßig als Konzertorganist im In-
und Ausland auf.

Für sein spezielles Orgelkonzert
in Spenge wählte er Orgelspiel-
meister aus der Zeit der Aufklä-
rung (1700 bis 1780) über die
Sturm- und Drangzeit (1750 bis
1785) bis hin zur Biedermeierzeit
(1815 bis 1848). Diese unter-
schiedlichen Zeitepochen spiegel-
ten sich dann in der ausgewählten
Orgelmusik wider. Und für Orgel-
musikfreunde waren die gespiel-

ten Werke ein unvergessliches
Hörerlebnis. Sei es mit dem Tocca-
ta As-Dur opus 85 von Adolf
Friedrich Hesse, dessen Musikleh-
rer seinerzeit der in Sachsen
sesshafte Johann Christian Hein-
rich Rinck war und dessen Flöten-
Conert F-Dur opus 55 mit zu den
spielten Orgelwerken gehörte,
oder Stücken des zuletzt in Berlin
wirkenden Johann Gottlieb Ja-
nitsch, dessen Trio-Sonate d-moll
zu hören war. Zwischendurch
wechselten sich Fantasie g-moll

opus 95, von Salomon Jadassohn,
der als Professor in Leipzig musi-
zierte, ab mit einer Fantasie in
Es-Dur opus 54 von Moritz Brosig,
im Gedenken an dessen 200.
Geburtstag im kommenden Jahr.

Insgesamt war das Orgelkonzert
ein gelungener Querschnitt ro-
mantischer schlesischer Orgelmu-
sik und ein Wiederbeleben eines in
Ostwestfalen eher unbekannten
Orgelspiels. Alle, die gekommen
waren, belohnten den Organisten
mit lang anhaltenden Applaus.

Weisheiten
romantisch verpackt

Märchenhaft: Margitta Laus und Bettina Lupp an der Werburg
Von Katja B o c k e r m a n n

S p e n g e (SN). Sie verzau-
bern, laden zum Träumen ein
und entführen in eine andere
Welt: Märchen erzeugen eine
besondere Wirkung, die Mar-
gitta Laus jetzt im Werburger
Torhaus präsentiert hat. Auf
der Harfe wurde sie dabei
begleitet von Bettina Lupp.

Märchenstunde an der Werburg: Bettina Lupp (links) begleitet
Erzählerin Margitta Laus auf der Harfe. Foto: Katja Bockermann

Mit ihrem Programm »Das glä-
serne Pantöffelchen – Märchen
von dem Zauber der Liebe aus
verschiedenen Ländern« sorgte
Margitta Laus für eine gemütliche
und romantische Atmosphäre. Mit
60 Besuchern war auch der Abend
in der Werburg schnell ausver-
kauft. So wie alle Veranstaltungen
der Erzählerin, die darüber positiv
überrascht und beeindruckt war:
»Ich freue mich immer wieder,
dass sich so viele Leute für Mär-
chen interessieren«, meinte die

Engeranerin. Denn diese seien
nicht, wie oftmals angenommen,
für Kinder geschrieben. »Ur-
sprünglich waren sie für Erwach-
sene gedacht. Sie sind eigentlich
nichts anderes, als märchenhaft
verpackte menschliche Weishei-
ten«, erklärte Margitta Laus.

In einer Atmosphäre mit Ker-
zenlicht, vielen märchenhaften At-
tributen – darunter
ein prunkvoller Ho-
cker, ein blaues
Samttuch und golde-
ne Schatullen aus
dem Orient – und
ihrer gefühlvollen
Stimme sowie vielen
Emotionen zog sie die Zuhörer in
ihren Bann. Begleitet wurde sie
dabei von Bettina Lupp auf der
Harfe. Von klassischer bis moder-
ner und heiterer bis besinnlicher
Musik war alles zu hören. »Ich
habe versucht, dem Charakter der
Märchen entsprechend Musik zu
finden. So verschieden die Ge-
schichten, so unterschiedlich also
auch die Lieder«, erklärte die

Herforder Harfenspielerin.
Und die Vielfalt der Märchen

fand sich gleich in mehreren
Aspekten wieder. So waren die
Herkunftsländer der Fabeln in
weiten Teilen der Welt zu finden:
»Die blaue Rose« aus China, »Der
Duft der Frauen« aus dem Orient
und »Der Schmetterling« aus Dä-
nemark. »Ich versuche in meinen

Programmen, immer
mehrere Länder an-
zusprechen«, sagte
Margitta Laus. Und
auch die zeitlich am
meisten entfernten
Märchen sind von
Autoren mit unter-

schiedlicher Nationalität verfasst.
»Das gläserne Pantöffelchen« von
Charles Perrault – eine Version des
Aschenputtels für Erwachsene, ge-
schrieben in französischem Plau-
derton – stammt aus Frankreich
und entstand Mitte des 16. Jahr-
hunderts, noch vor den Werken
der berühmten Gebrüder Grimm.
Das Weisheitsmärchen »Der Bu-
ckelige« des noch lebenden deut-
schen Georg Dreißig zählt dagegen
zu den neuzeitlichen Märchen.

Eine Vielfältigkeit lässt sich auch
im Schreibstil erkennen. »Der
schöne Fischer« ist sehr roman-
tisch, wie Margitta Laus findet.
»Das ist wie ein Märchen aus
tausend und eine Nacht« , sagt sie.
Dagegen sei »Der Duft der Frau-
en« eher etwas Lustiges. Ein
entscheidender Punkt ist das En-
de. Mal gehen die Märchen gut
aus, mal schlecht. Der Schmetter-
ling als Hauptfigur beispielsweise
fand am Ende keine Blume als
Braut. Allseits bekannt ist aber,
dass sich bei »Das gläserne
Pantöffelchen« der Prinz und das
Aschenputtel finden und heiraten.
So ist jede Fabel verschieden. Und
die Besucher der Märchenstunde
ließen sich gerne für kurze Zeit in
eine andere Welt entführen.

»Das gläserne
Pantöffelchen« –
Aschenputtel für
Erwachsene.

Spiele finden
reißenden Absatz

Spielzeugmarkt in Hücker-Aschen

Von Vanessa S c h w a r k o w

S p e n g e (SN). Die Weih-
nachtszeit rückt näher. Da will
auch wieder gespielt werden.
Beim speziellen Spielzeug-
markt in Hücker-Aschen haben
sich am Wochenende wieder
viele Interessierte umgesehen,
zumal der Erlös teilweise für
einen guten Zweck gespendet
wird.

Auch die zehnjährige Nele Baumann ist nach langem Suchen fündig
geworden. Ein neues Brettspiel zieht nun bei ihr ein. Foto: Schwarkow

Unter der Leitung von Nicole Dix
und Tatjana Flaskamp vom Team
des Second Hand Marktes wurde
nun schon zum vierten Mal diese
ganz besondere Veranstaltung or-
ganisiert, die zahlreiche kauffreu-
dige Eltern, neugierige Kinder und
Junggebliebene anlockte. »Was die
einen nicht mehr brauchen, stellen
wir den anderen so zur Verfügung.
Und für jeden ist etwas dabei«,
erklärte Tatjana Flaskamp. Eine
große Auswahl an gebrauchten
Produkten rund um Spiel und
Unterhaltung war den Schnäpp-

chenjägern allemal geboten. Im
Gemeindehaus von Hücker-
Aschen türmten sich die Gesell-
schaftsspiele nur so auf den Ti-
schen, direkt neben Kisten, prall
gefüllt mit Bausteinen, Puppenzu-
behör und Autos. Damit den Besu-
chern die Puste beim vielen Stö-
bern nicht ausging, sorgte die
Evangelische Jugend Spenge für
das leibliche Wohl der Gäste,
indem sie eifrig Waffeln backte
und Kaffee kochte.

Die Waren wurden zuvor vom
Second Hand Markt-Team ange-
nommen und dann vor Ort an die
Besucher verkauft. Mehr als 60
Anmeldungen führten zu der Fülle
an verlockenden Angeboten. Zehn
Prozent des Umsatzes gehen auch
in diesem Jahr an die gemeinnüt-
zige Aktion »Weihnachten im
Schuhkarton«, damit auch andere
Kinder liebevoll verpackte Päck-
chen an Weihnachten auspacken
können.

Schnäppchenjägern sei verra-
ten: Am 21. März findet der
nächste reguläre Second Hand
Markt im Dreyener Gemeindehaus
von 14 bis 16.30 Uhr statt.


